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Nr. 192. 


Die Sterblichkeit in Preußen 1887. 


Von der Geſammtbevölkerung des preußiſchen Staates ſtarben 
während des Jahres 1887 im Ganzen 686 170 (358 028 männ⸗ 
liche und 328 142 weibliche) Perſonen; außerdem wurden 
43 906 Todtgeborene, worunter 24579 männliche und 19 327 
weibliche, den Standesbeamten gemeldet. Die Sterbeziffer, be⸗ 
rechnet auf 1000 am 1. Januar Lebende ohne Berückſichtigung 
der Todtgeborenen, betrug 23,9 für die Geſammtbevölkerung, 
ſowie 25,4 für den männlichen und 22.5 für den weiblichen 
Theil derſelben. Dieſes Ergebniß erſcheint auffallend günſtig, 
ſobald man die Vergleichung der Sterbeziffern auf die vorher⸗ 
gehenden Jahre erſtreckt. Seit Einführung der Standesamts⸗ 
regiſter iſt vom Jahre 1875 an eine einheitliche Erhebung der 
Nachrichten über die Todesurſachen wie auch eine einheitliche 
Bearbeitung derſelben erfolgt, ſo daß nach dieſer Richtung hin 
das Material der Sterblichkeitsſtatiſtik recht werthvoll erſcheint. 
Es iſt deshalb beſonders zu beachten, daß ſeit 1875 in keinem 
Jahre die Sterblichkeit in Preußen ſo gering war wie im Jahre 
1887. Für die einzelnen Altersklaſſen liegt dieſes Verhaͤltniß 
nicht überall ſo günſtig. Im Säuglingsalter und auch noch im 

Lebensjahre war die Sterblichkeit während des vorher be 
eichneten Zeitraumes am niedrigſten im Jahre 1877 für Knaben, 
| 19 für Mädchen, am höchſten für beide Geſchlechter im Jahre 
886; im Jahre 1887 ſtarben von 1000 lebenden Knaben im 
erſten bezw. zweiten Lebensjahre 260,7 bezw. 66,5 und von 1000 
lebenden Mädchen in demſelben Alter 218,4 bezw. 63,7. Da⸗ 
J dden zeigt das Lebensalter vom 3. bis zum 80. Jahre hin für 


887 ein ünftige Sterblichkeit, wie fie bisher ſeit 1875 
100 ae if. ns berechnet ſich nämlich die Sterbeziffer auf 
000 Lebende im Berichtsjahre für die Altersclaſſen 


von 3— 5 Jahren auf 20 für männl. u. 19, für weibl. Perſonen, 


” 5-19 1 8 
„ 7 1 70 7 77 1 77 71 
7 10-16 " 7 56 „ ” ” 4, 77 ” ” 
5 20 20 „ 2 47 „ „ „ 4% „ „ 2 
. 25 25 75 55 8 „ „ „ 1 
4 30 5 e PR: 7 „ 7 2 
40 ” ” 10, ” 13 In #4 [4 2 
” 509 „ 15 16, 7 . 115 7 ” ” 
” -60 26 „ „/ 19% ” 
” — 70 ” ” Gl 43 4 m 10 
7 0 8 0 7 " 50, 7. 17 ” ’ , ” 7. 
2 55 ” ” 107, ” ” ” 101, 7. 77 7 
eber 80 Jahre alte Perſonen find jedoch im Jahre 1887 
15 mehr Fe ee als in zwei anderen Jahren 25 1875, 
nämlich auf 1000 Lebende 228,2 männliche und 217,8 weibliche 
Perſonen. Will man die Urſachen der Sterblichkeit feſtſtellen, 


inſoweit dieselben auf die günſtige Geſtaltun 

des Jahres 1887 - Einfluß geweſen find, fo 
na hg eine große Schwierigkeit entgegen. Weil nämlich 
nich 125 ganzen Lande die Todesurſachen der Geſtorbenen durch 
erkte ermittelt werden, kann eine Vergleichung derſelben für 


der Sterbeziffern 
ſtellt ſich dieſer 


Intrigante Fäden. 
Roman von Max von Weißenthurn. 
(4. Fortſetzung.) 

III 


Die Verſuchung. 

„Mit einem Lächeln auf den Lippen ruhten die Augen dieſes 
weiolichen Mephiſtopheles auf dem jungen Mann, der ſeiner 
Ueberraſchung nicht ſogleich Herr zu werden vermochte. 

„Was, zum Teufel, führt Sie hierher? So, beifällig, mag 
die Frage lauten, 
liren möchten, nich 
ſucherin. „Ich habe 


„Zufällig trat ich in den e > 1 55 
a zu Ihnen ſprach. 


„Dazu, 
dieſes kleinen Feuerbrandes zu werde 
Rosegg, der Beſitz des anjehn! 3 
wäre nicht im Stande, 15 folge Sermögens PR ei ann) 
„Wenn Lady Manuela erft meine es a le 
mir ſchon gelingen, ſowohl ihre Heftigkeit, . 
zu fügen ei 7908 finfterer 
„Sie vermöchten nie re 
Ich kenne das Blut, welches in Mangel Adern gel Due 
ich mir die Frage erlauben, ob Ste auch mit des jungen 
Mädchens Mutter bekannt I ae 6 jung 
„Gewiß! Sie war eine Frau, eben ſo liebens i 
ſchön. Mein Onkel war activer Officier in der Armee, als u 7 
heirathete. Manuela wurde hier in dieſem Hauſe geboren und 
zwar während eines Weihnachtsbeſuches, welchen mein Onkel mit 
ſeiner Gemahlin an Rosegg abſtattete.“ 1 
adame von Waldau ſpielte mit ihren Armbändern. ; 
„Wie alt,“ fragte fie wie beiläufig, mit jeltiomem Lächeln, 


„vie alt war do : 5 5 een 
© tblen antraten 705 Manuela als ihre Eltern jene Reiſe nach 


Thorner. 


Begründet 1760. 
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Sonntag, den 18 Auguſt 


den Zeitraum 1875-1887 nicht mit Sicherheit darüber Auf⸗ 
ſchluß geben, welche Krankheiten 1887 weniger häufig als in 
anderen Jahren Todesfälle herbeigeführt haben. Es wird jedoch 
von Intereſſe ſein, zu erſehen, daß nach den Angaben der 
Standesbeamten von 10 000 Eiwohnern geſtorben find: an Pocken 
0,05, Scharlach 2,90, Maſern und Rötheln 4,00, Diphtherie 
und Krupp 17,64, Keuchhuſten 5,07, Typhus 2,64, Flecktyphus 
0,03, Ruhr 0,35, acutem Gelenkrheumatismus 0,59 Tuberkuloſe 
29,33, Krebs 3,83 Apopleéxie 10,80, Lungen⸗ und Bruſtfellent⸗ 
zündung 14,81, Herzkrankheiten 2,71, Gehirnkrankheiten 5,36, 
Nierenkrankheiten 1,99, Selbſtmord 1,77, Mord und Todtſchlag 
0,13 Verunglückungen 3,96 und im Kindbette 2,09. 


Dagesſchau. 

Die Mittheilung, Kaiſer Wilhelm ſei zum General der 
öſterreichiſchen Armee ernannt, iſt unbegründet. Regierende 
Fürſten erhalten in fremden Armeen keinen beſtimmten Rang. 

Der Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers am deutſchen 
Hofe wird in Potsdam am 27. d. erfolgen, wie unſer Kaiſer 
bekanntlich auch nicht in Petersburg ſelbſt, ſondern in Peterhof 
abſtieg. Ruſſiſche Geheimpoliziſten ſind in Deutſchland einge— 
troffen. 


— 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer hatte am Donnerſtag Mittag eine 
längere Conferenz mit dem Reichskanzler und am Abend eine 
ſolche mit dem Grafen Herbert Bismarck. Am Freitag Vor⸗ 
mittag empfing der Monarch den Militärbevollmächtigten Major 
von Deines aus Wien, hörte ſpäter die laufenden Vorträge und 
empfing dann zahlreiche Officiere. Am Nachmittage entſprach 
der Kaiſer einer Einladung des 1. Garde-Dragener-Regimentes 
zur Feier des Tages von Mars la Tour zur Mittagstafel und be- 
gab ſich dann mit der Kaiſerin nach Potsdam, um dem Adler⸗ 
ſchießen der Officiere des 1. Garde-Regimentes im Katharinen⸗ 
holz beizumohnen. Der Kaiſer ſchritt die Front der zur Be: 
grüßung aufgeſtellten Officiere ab und that dann ſelbſt den 
erſten Schuß. Abends erfolgte, nach Vertheilung der Schieß— 
prämien, die Rückkehr nach Berlin, von wo um 11 Uhr Abende 
das Kaiſerpaar die Reiſe nach Bayreuth, Karlsruhe, Straßburg 
und Metz antreten wird. 

In Bayreuth werden die kaiſerlichen Majeſtäten heute 
Sonnabend Vormittag 8 ½ Uhr eintreffen und im nenen Schloſſe 
abſteigen, wo auch der Prinz- Regent wohnt. Die Stadt iſt 
feſtlich geſchmückt, das Wetter hat ſich aufgeklärt. Der Regent 
wurde begeiſtert empfangen. 

Für die Anweſenheit der kaiſerlichen Majeſtäten in Straß: 
burg iſt folgendes Programm aufgeſtellt worden: Die An— 
kunft erfolgt Dienſtag Nachmittag /½5 Uhr. Zum Empfange 
8 der Statthalter Fürſt Hohenlohe, der commandirende 
Genera 


„Ja 17 

„Und doch ſcheinen Sie andeuten zu wollen daß Manuela 
ihr unſeliges Temperament von der Mutter geerbt habe!“ 

„Und ich wiederhole, daß Manuela ihr nichts weniger als 
angenehme Temperamentsveranlagung von der Mutter geerbt 
hat und zwar als einzige Erbſchaft, welche jene ihr hinterließ. 
Sie ſieht überdies der Mutter jo ähnlich, daß man faſt verſucht 


wird, anzunehmen, es ſei deren Geiſt, welcher in Manuela vor 
uns erſcheint.“ 

„Manuela ſieht ihrer Mutter ähnlich? Pardon Madame, 
von Waldau, aber ſie ſcheinen zu träumen! Sie ſieht ihrer 
Mutter ebenſo wenig ähnlich, als ich. Die verſtorbene Baronin 
war eine ſehr ſchöne Frau.“ 

„Was ihre Tochter nicht iſt! Und doch ſind Sie in Ma⸗ 
nuela verliebt und behaupten, ſie heirathen zu wollen!“ lenkte 
die Intrigantin ab. 

„Ja, ich liebe ſie —“ 

„Sie oder ihr Geld?“ 

„Ich weiß nicht, in wie fern Sie das angehen kann, Ma⸗ 
dame von Waldau. Sie ſind dem jungen Mädchen allem An⸗ 
ſchein nach abgeneigt. Was hat ſie Ihnen gethan?“ 

„Gethan? Mir? O, nichts! Ich habe Manuela heute nach 
einem Zeitraum von fünfzehn zum erſten Male wiedergejehen!“ 

„Trotzdem ſind Sie ihr feindlich geſinnt! Auch ſprechen Sie 
von ihrer Mutter, als ob Sie dieſelbe gehaßt hätten. Haſſen 
Sie die Tochter um der Mutter willen?“ 5 

„Um der Mutter willen, ja!“ wiederholte die Frau mit un⸗ 
nachahmlicher Bitterkeit. „Und Sie, Sir Emil, haſſen die Toch⸗ 
ter um ihrer ſelbſt willen!“ 

Sie legte ihre kleine Hand plötzlich auf den Arm des jungen 
Mannes. 

„Wir haſſen ſie Beide,“ fuhr ſie mit Nachdruck fort. „Laſſen 
Sie uns gemeinſame Sache machen, gemeinſame Rache üben!“ 


eng, 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 4. 


1889. 


ſein. Vom Bahnhofe bis zum Kaiſerpalaſt bilden Spalier: Die 
Studentenſchaft und die ſonſtigen Vereine, außerdem werden 100 
Bauernmädchen in Landestracht und die 20 älteſten Bürgermeiſter 
aus jedem Kreiſe zugegen ſein. Im Kaiſerpalaſt findet ſodann 
Empfang aller Behörden ſtatt. Um 6 Uhr iſt kleine Tafel, um 
8 Uhr Thee und Empfang der Damen. Hierauf ſolgt großer 
Zapfenſtreich. Am Mittwoch findet Parade der durch zwei Re⸗ 
gimenter verſtärkten Garniſon ſtatt, ſodann Frühſtück bei den 
Majeſtäten. Nachmittags iſt größeres Diner. Abends giebt die 
Stadt Straßburg dem Kaiſerpaare ein Feſt im Stadthauſe. Am 
Donnerſtag iſt militäriſche Uebung, Nachmittags größeres Diner, 
Abends Feſtzug. Zum Empfange trifft auch der Großherzog von 
Baden in Straßburg ein. 

Auf der Reiſe des Kaiſers nach dem Reichslande werden 
ſich dem Gefolge deſſelben in Karlsruhe der Generalſtabschef 
Graf Walderſee und der Kriegsminiſter von Verdy an⸗ 
ſchließen. 

Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
ſind mit ihrem kleinen Sohne wieder in Kiel angekommen. Das 
auffällige Ferubleiben der Prinzeſſin von den Kaiſertagen in Ber⸗ 
lin, bei welchen ſonſt alle anderen preußiſchen Prinzeſſinnen 
zugegen waren, wird viel beſprochen. 

Ueber die Abreiſe des öſterreichiſchen Kaiſers aus Berlin, 
die am Donnerſtag 7 Uhr vom anhalter Bahnhofe aus erfolgte, 
berichtet die „Nordd. Allg. Ztg.“ Folgendes: „Als die Zeit der 
Abfahrt herangenaht war, ſchuͤttelten ſich beide Monarchen noch⸗ 
mals die Hände, dann machte Kaiſer Franz Joſeph die Runde, 
verabſchiedete ſich in herzlichſter Weiſe vom Generaloberſten von 
Pape, den weiter zum Ehrendienſt befohlen geweſenen Officieren, 
reichte dem Grafen Szechenyi, dann den Prinzen und Generälen 
die Hand zum Abſchied und ſtieg darauf in den Salonwagen. 
Aber es war des Abſchieds noch nicht genug. Der hohe Herr 
verließ nochmals den Wagen, ging nochmals auf unſern Kaiſer 
zu und richtete noch einige Worte an dem Grafen Kalnocky. Dies 
mußte aber der den Zug leitende Beamte nicht bemerkt haben; 
das Abfahrtsſignal ertönte, der Zug ſetzte ſich um 9 Uhr 
in Bewegung und Kaiſer Franz Joſeph mußte ſich in 
Lauf ſetzen, um den Salonwagen wieder zu erreichen. Zwiſchen 
den Monarchen wurden noch Grüße hinüber und herüber ausge⸗ 
tauſcht, dann rollte der Zug aus der Halle. Der Kaiſer fährt 
über Regensburg nach Iſchl. Der Erzherzog Franz Ferdinand 
und das große Gefolge reiſte erſt eine halbe Stunde ſpäter mit 
dem fahrplanmäßigen Courierzug nach Wien ab. (Siehe unter 
Oeſterreich- Ungarn.) 

Der Prinz Albrecht von Preußen iſt ebenfalls zum Chef 
eines öſterreichiſchen Regimentes ernannt, und zwar hat derſelbe 
das 6. Dragoner-Regiment erhalten. 

Nach einer Meldung aus Zanzibar haben im dortigen 
indiſchen Bazar erneute kleine Ruheſtörungen ſtattgefunden. Die 
Gerüchte, daß es zu einer allgemeinen Erhebung der Araber 
gegen Europäer und Indier kommen werden, erhalten ſich. Vor⸗ 


Widerwillig ſchüttelte er ihre Hand, welche ſich auf ſeinen 
Arm gelegt hafte, ab. 

„Werden Sie nicht melodramatiſch, Madame von Waldau,“ 
ſprach er ſpöttiſch. „Rache üben! „Was nicht noch mehr? Ich 
bin Rechtsanwalt; Sie würden eine vortreffliche Schauſpielerin 
abgeben, aber im Privatleben bringt man dramatiſche Talente 
ſelten zur Geltung. Die Zeiten der Vendetta haben ſelbſt auf 
Corſica aufgehört, in der Mode zu ſein. Wir leben nicht in den 
Zeiten der ſchönen Lurcetia Borgia und das Wort Rache iſt 
aus dem Lexicon der Neuzeit geſtrichen. Wenn die Gattin dem 
Gatten durchbrennt, ſelbſt in Geſellſchaft eines Anderen, ſo wird 
ſolche Schmach jetzt nicht mehr durch das Blut getilgt, ſondern 
man kommt einfach um eine Scheidung ein und verkehrt wohl 
weder auf geſellſchaftlichem, noch auf freundlichem Fuße mit der 
geſchiedenen Gattin. Rache giebt es jetzt nur noch auf dem 
Theater!“ 

„Nur auf dem Theater?“ wiederholte die ſchöne Verſuche⸗ 
rin mit unheimlich glänzenden Augen. „Blinder Thor! So 
lange die Welt beſteht, ſo lange Menſchen lieben und haſſen, ſo 
lange es Gift und Waffen giebt, ſo lange wird die Rache nicht 
ſterben. Und Sie können es nicht leugnen. Sie haſſen ihre 
Couſine, haſſen Sie in einem Grade, daß kein Racheact, der zu 
erſinnen iſt, Ihnen unausführbar erſcheinen würde, wenn er nur 
Ihren Haß befriedigt. Werfen Sie alle kleinlichen Bedenken bei 
Seite! Das Mädchen entſtammt einem gewiſſenloſen Geſchlecht! 
O, ſtarren Sie mich nicht ſo entſetzt an! Ich werde Sie rächen, 
wenn Sie es nur wollen! Wollen Sie mein Verbündeter ſein 
im Kampfe, ſo ſchlagen Sie ein! Der Preis iſt Rosegg! Wol⸗ 
len Sie? Ja oder nein?“ 

Das Antlitz Sir Emil's ſpiegelte die widerſtreitendſten 
Empfindungen wieder, während das ſchöne, dämoniſche Weib ihre 
ganze Kunſt aufbot, Macht über ihn zu gewinnen. Und der 
Erfolg, welchen ihre Worte übten, entging ihr nicht, Triumph 
blitzte in ihren Augen auf. N 

(Fortſetzung folgt.) 


— a— 


Um 12 Uhr wurde das Dejeuner eingenommen und für 5 Uhr 
war das Diner angeſetzt. Während heute bis zum Abend die 
Beſichtigung der Werft und der Torpedoboote erfolgt, wird 
morgen Vormittag eine Probe⸗Fahrt mit einem derſelben ange⸗ 
treten werden. Die Abreiſe des orientaliſchen Gaſtes von hier 
erfolgt am Sonntag mit dem Mittagscourierzuge zurück nach 
Berlin und von da durch den Harz nach Wien. 

— Danzig, 16. Auguſt. (Enthaltſamkeits⸗Ge⸗ 
ſellſchaft.) Vorgeſtern fand hier eine Vorſtandſitzung der 
Enthaltſamkeits⸗Geſellſchaft für Weſtpreußen ſtatt. Die Anwe⸗ 
ſenden nahmen zunächſt Kenntniß von einem Schreiben eines 
Beſitzers in der Nähe von Neuſtadt, welcher der Geſellſchaft ſein 
Grundſtück für den Preis von 30 000 Mk. zum Kauf, behufs 
Gründung einer Trinkerheilanſtalt für Weſtpreußen, anbietet. 
Man war der Annahme der Offerte nicht abgeneigt und es ſoll 
der Vorſitzende mit dem Beſitzer, ſobald der Fonds zum An⸗ 
kauf eines Grundſtücks vorhanden ſein wird, in näherere Unter⸗ 
handlungen treten. Der Vorſitzende theilt ferner mit, daß die 
vom Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen bewilligte Haus 
collecte bis jetzt die Summe von 1767,40 Mk. ergeben hat. Es 
ſind aber noch mehrere Kreiſe zu bereiſen. Auch habe der Kreis⸗ 
Ausſchuß des elbinger Kreiſes zum zweiten Male aus Communal⸗ 
fonds 50 Mk. zur Errichtung der Anſtalt überſandt. 

— Aus dem Kreiſe Flatow, 13. Auguſt. (Durd 
eigene Unvorſichtigkeit) hat fi in dieſen Tagen fein 
Arbeiter in S. bei einer Reparatur des Sammelgefäßes in der 
Brennerei ſchwere Verletzungen zugezogen. Als derſelbe in dem 
— | genannten Gefäße, in welchem am Boden noch eine Kleinigkeit 
von Spiritus enthalten war, einige Schrauben zu löſen hatte, 
ließ er ſich unvorſichtiger Weiſe eine Lampe reichen. Sogleich 
entzündeten ſich die Spiritusdämpfe und füllten das ganze Gefäß 
mit Feuer. Da der Arbeiter nicht ſchnell genug entweichen 
konnte, wurden ſeine Kleider und Haare in Brand geſetzt. Hände 
und Füße ſind dermaßen verbrannt, daß der Bedauernswerthe 
dieſen Sommer wohl ſchwerlich mehr dienſtfähig werden dürfte. 

— Gerdauen, 14. Auguſt. (Diſtanzfahrt.) Kreis⸗ 
baumeiſter Harré von hier wird, wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ 
berichtet, in Folge einer Wette eine Diſtanzfahrt mit einem zwei⸗ 
ſpännigen Fuhrwerk nach Magdeburg (mit Umwegen ca. 900 
Kilometer) unternehmen. Die Fahrt darf zehn Tage dauern, 
jedoch glaubt H. ſein Ziel bereits bei achttägiger Fahrtdauer er⸗ 
reichen zu können. 

— Königsberg, 14. Auguſt. (Des infecteur. — 
Schafausſte lung.) Seit Kurzem befindet ſich hier im 
Handel eine Neuheit, welcher man eine practiſche Bedeutung 


ſichtshalber ſind die einzigen beiden deutſchen Schiffe vor Zan⸗ 
zibar, der „Pfeil“ und die „Carola“ gegenüber dem deutſchen 
Conſulat vor Anker gegangen. Der deutſche Conſul telegraphirte 
an den Admiral Deinhardt nach Mozambique, er möge die 
„Leipzig“ zurückſchicken. — In Bagamoyo hat die deutſche oſt⸗ 
afrikaniſche Miſſion ein neues Lazareth errichtet, in welchem zwei 
Schweſtern die Krankenpflege haben. | 


D 


mu 


Parlamentarifches. 


Eine Sitzung des preußiſchen Staats miniſteriums 
hat am Freitag Nachmittag unter dem Vorſitz des Fürſten Bis⸗ 
marck ftattgefunden. 

Es war bereits davon die Rede, daß in der nächſten Seſſion 
dem Reichstage ein Geſetzentwurf über die gewerblichen 
Schiedsgerichte unterbreitet werden ſoll. Dieſer Geſetzentwurf iſt 
im Reichs⸗Juſtizamt bereits fertig geſtellt und wird dem Bundes⸗ 
rath in allernächſter Zeit zugehen, ſo daß derſelbe ſofort nach 
den Ferien zur Berathung kommen kann. Die Vorlage lehnt 
ſich an die im Rheinland ſchon beſtehende Einrichtung der Ge. 
werbegerichte an, ohne aber eine Erweiterung in Bezug auf 
Einigungsämter ins Auge zu faſſen. Auch die Lohnfrage wird 
der Competenz dieſer Gerichte fernbleiben, welche ſich nur mit 
den Streitigkeiten der Arbeiter und Arbeitgeber zu beſchäftigen 
haben werden. Wie in den Rheinlanden, ſo beſtimmt auch die 
neue Vorlage eine Zuſammenſetzung aus Vertretern beider 
Parteien. 


Ausland. 

Dänemark. Die däniſche Marine wird in dieſen Tagen 
bei Copenhagen größere Manöver abhalten, die in ihrem 
Verlauf ſo geheim ausgeführt werden ſollen, daß nicht einmal 
den fremden Militär⸗Attachee's die Theilnahme geſtattet werden 
wird. Die Marine wird gemeinſchaftlich mit Land = Truppen 
mandvriren und zwar nach einem gemeinſamen ſtrategiſchen 
Plan. Den Kernpunkt des Manövers bilden Schießverſuche, bei 
welchen in erſter Linie die beiden Kriegsſchiffe „Rolf Krake“ und 
„Peder Skram“ in Thätigkeit geſetzt werden ſollen. „Rolf 
Krake“ iſt bekanntlich von 1864 her auch vielen deutſchen Sol⸗ 
daten bekannt. 2 

Frankreich. Die Regierung will die allgemeinen Kammer⸗ 
wahlen am 29. September ſtattfinden laſſen; die republikaniſchen 
Blätter beſtürmen ſie aber, ſofort den Wahltermin anzuberaumen, 
da jetzt die Zeit am günſtigſten ſei. — Boulanger, Dillon und 


S e e e . e 
, zähler fecteur „Excelſior,“ welcher nicht nur zur Desinficirung 
auffordern, bei den bevorſtehenden Neuwahlen zu zeigen, wie fie | grantenzimmern und anderen Räumen dient, ſondern auch 


über die Thaten der Regierung denken. — Der ruſſiſche Kriegs⸗ 
miniſter Wannowsky traf in Paris ein und empfing den 
Beſuch Freyceinets. 5 2 7 iſt von 1 
Urlaube nach Paris zurückgekehrt. — Die Bonapar iften 3 8 . ‘ 5 
haben beſchloſſen, Boulanger weiter zu unterſtützen. Auf ihrem = 1 ur = 3 at 1 
Bankett in Paris erklärte der General du Bareil, Boulanger ſei un 1 12 B 20 5 2 5 tete, 8 
der einzige Republikaner, der den nationalen Principien treu ge⸗ Re „eine Ausgabe von gehabt. 
blieben ſei. Deshalb verdiene er die weitgehendſte Unterſtützung. — Königberg. 15. Auguſt. (Der Ver ſandt) von 
— Cardinal Guilbert, Erzbiſchof von Bordeaux, it geſtorben. Krebſen aus Rußland über unſere Grenze ift ein ſehr ſtarker; ſo 
— Boulanger iſt aus den Liſten der Ehren legion geſtrichen. wurden geſtern 307 Körbe mit Krebſen im Geſammtgewicht von 
Italien. Verſchiedene radicale Blätter richten heftige 4200 Kilogramm von Eydtkuhnen nach , und weiter be⸗ 
Artikel gegen Oeſterreich, weil der Kaiſer von Oeſterreich fördert. Der Transport von Pferden aus Rußland nach Deutſch⸗ 
4 land iſt ebenfalls ein bedeutender. Geſtern wurden 36 Stück 


Berlin, nicht aber Rom beſucht habe. — Die Königin Mar⸗ h DT 
r f g ; recht gute Pferde zum Weitertransport nach Berlin in Eydt⸗ 
gherita iſt am Freitag von Rom nach Zermatt gereiſt, um kühnen verladen. 


eine Beſteigung des Monte Roſa zu unternehmen. 5 

Deſerreich Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph iſt am Freitag — Lycl, 15. Auguſt. Erſchoſſe n. — Von der 
bei feiner Gemahlin, der Kaiſerin Eliſabeth, von Berlin in Iſchl[ Grenze) Ein beklagenswerthes Unglück iſt durch die Schuß⸗ 
angekommen, wo er in aller Stille ſeinen Geburtstag (geb. 1830) waffe in dem Dorfe Schikorren herbeigeführt worden. Am 
feiern wird. Der frohe und überaus herzliche Verlauf der Dienſtag kamen dort nämlich zum Beſitzer P. einige Soldaten, 

eiertage wird dem Kaiſer ſicher eine angenehme Erinnerung die auf Patrouille waren, und baten um einen Schluck Waſſer 
leiben und ihm dieſen erſten Geburtstag nach dem Drama von Der Sohn des Hauſes, der Soldat geweſen war, nahm die Ca: 
Mayerling verſchönern helfen. — In Wien und Peſt herrjcht | meraden äußerft freundlich auf. Er hob jein geladenes Jagdge⸗ 
die allgemeinſte Befriedigung über den herrlichen Empfang | wehr von der Wand und zeigte den Soldaten einige Eriſſe, wie 
des Monarchen in Berlin, und wie es heißt, wird von den Ge⸗ | man fie früher machte. Plötzlich entlud ſich die Waffe und die 
meinderäthen beider Hauptſtädte eine Dankkund gebung an den | ganze. Ladung traf den Mann jo unglücklich in den Kopf, daß 
berliner Magiſtrat geplant. Recht wenig zufrieden mit dem | er auf der Stelle todt war. — In Suwalki ſtehen zur Zeit 
Kaiſerbeſuch find nur die z echiſchen Blätter, die in ih⸗ 25 000 Ruſſen, und in den nächſten Tagen ſoll dort mehr Mi⸗ 
rem Haß gegen Deutſchland blind gegen alle einfache Thatſachen litär eintreffen. Bei Gragewo ſoll eine ganze Division zuſam⸗ 
ſind. mengezogen werden. Unlängſt war dort ein Diviſionsgeneral 
mit 10 höheren Officieren, die durch einen ruſſiſchen Popen eine 
Stelle einweihen ließen, wo angeblich die Diviſionsfahne ſtehen 
ſoll. Die ruſſiſchen Herbſtmanöver ſollen in der Nähe unſerer 
Grenze abgehalten werden. 

— Argenau, 14. Auguſt. (Maſe rn. — Apotheken⸗ 
verkauf.) In unſerer Stadt und Umgegend ſind die Maſern 
epidemiſch aufgetreten. Im hieſigen Schulbezirk ſind über 250 
Schulkinder erkrankt oder wegen kranker Geſchwiſter vom Schul⸗ 
beſuch abgeſchloſſen, in Oſtrowo %5 ſämmtlicher Kinder. Die 
Anfangs gutartige Krankheit nimmt einen bedenklichen Character 
an. Am Sonntag wurden vier kleine Kinder beerdigt, mehrere 
andere liegen todtkrank. — Die hieſige Apotheke iſt für 87 000 
Mark in den Beſitz des Apothekers Linden (Rheinländer) über⸗ 
gegangen. 

— Bromberg, 16. Auguſt. (Vor geſchichtliche 
Grabſtätten im hieſigen Kreiſe.) Daß unſere 
Gegend an vorgeſchichtlichen Alterthümern ſehr reich iſt, und daß 
die Schätze noch lange nicht vollſtändig gehoben ſind, wird immer 
und immer wieder durch neue Funde beſtätigt. So bot ſich 
geſtern einigen Mitgliedern der hieſigen hiſtoriſchen Geſellſchaft 
Gelegenheit, der Einladung des Gutsbeſitzers Pauly folgend, in 
Wudzinnek bei Klarheim eine Grabſtätte aufzudecken, deren An⸗ 
lage und Inhalt vom großen Intereſſe ſind. Sobald als durch 
Sonde und Spaten das Vorhandenſein mehrer übereinanderge⸗ 
ſchichteter Steine ermittelt war, wurde zunächſt das Erdreich ringsum 
die Grabſtätte herum weggeſchafft, ſodaß fie ſich nun in ihrem 
ganzen Aufbau den Blicken der Suchenden darbot. Es war ein ſoge⸗ 
nanntes Steinkiſtengrab, der Hallſtätter Culturepoche (um 500 v. 
Chr.) entſtammend, von ungewöhnlich großen Verhältniſſen. Von 
der Sohle bis zum oberſten Deditein, der ungefähr Centi⸗ 
meter unter der Erdoberfläche lag, betrug die Höhe der Grab⸗ 
ftätte 1,50 Meter, die Länge 1,40 Meter, die Breite 1 Meter. 
Ueber und neben den Steinplatten, welche die eigentliche Grab» 
kammer bildeten, waren Steine von bedeutender Größe aufge⸗ 
häuft, ſodaß das ganze Grabdenkmal den Eindruck eines Stein⸗ 
haufens machte, der ſich aus dem herumlagernden Sand ſcharf 
heraushob. Die Hauptlängsrichtung des Grabes war, wie ge⸗ 
wöhnlich, die nordſüdliche; von dem Südende aus wurde die 
Aufdeckung des Grabes unternommen. Der Inhalt war über⸗ 
raſchend reichhaltig. Außer einem zierlichen, vollkommen wohl er⸗ 
haltenen Thonkrüglein fanden ſich 13 größere und kleinere Urnen, 


Fäulniß- und Schimmelbildung verhindert und läſtige Inſecten 
vertreibt. Der Desinfecteur hat die Form etwa eines kleinen 
Uhrgehäuſes und läßt ſich bequem an jeder Wand anbringen. — 


Königin Natalie hat ihren Willen durchge⸗ 
ſetzt. Ihr Exgemahl Milan hat ſich auf lebhaftes Drängen der 
Regierung jetzt damit einverſtanden erklärt, daß Natalie unter 
gewiſſen Bedingungen mehrmals jährlich den König Alexander 
beſuchen und im belgrader Königspalaſt verweilen darf. Ende 
d. M. wird der erſte Beſuch ſchon ſtattfind en. 
Provinzial Nachrichten. 

— Gollub, 16. Auguſt. (Pferdetransport 
Rothlauf. — Drewenz brücke.) Ein Pferdetransport 
von 60 Stück, darunter Pferde edelſter Raſſe, wurde von berliner 
Pferdehändlern aus Rußland zum Bahnhof Schönſee gebracht. 
— Seit einer Woche macht ſich der Rothlauf unter den 
Schweinen hier und in der Umgegend ſehr undemerkbar. Einem 
Beſitzer ſind am Dienſtag Nachmittag neun Schweine und 
anderen kleinen Leuten ebenfalls mehrere crepirt. Die auf 
unſerer Drewenzbrücke ſtattfindende Legimations⸗ Paß Controle 
iſt ſeit acht Tagen dadurch verihärft, daß dem Paßcontroleur 
ein Aſſiſtent beigegeben iſt. Ruſſen, die von Polen ohne Legiti⸗ 
mation kommen, müſſen der hieſigen Polizei vorgeführt werden; 
die ruſſiſchen Legitimationskarten dürfen eine Stätige Gültig⸗ 
keitsdauer nicht überſchreiten. 

— Rautenburg, 16. Auguſt. (Apotheken verkau f.) 
Apotheker R. Kauffmann, welcher vor kürzerer Zeit ſeine Apo⸗ 
theke in Königsberg verkauft hatte, tritt vom 1. October d. J. 
in den Beſitz der 5 in Lautenburg gegen eine Kauf⸗ 

umme von 120 f 

f — Schloppe, 14. Auguſt. Ungetreuer Brief 
träger.) In der Strafkammerſitzung zu Schneidemühl wurde 
vorgeſtern gegen die ſ. Zt. verſchiedentlich erwähnten, wegen 
Poſtdiebſtahls verdächtigen Böcker und Genoſſen verhandelt. Der 
Briefträger Carl Böcker aus Schloppe und der Poſthilfsbote 
Guſtav Woltersdorf aus Eichfier wurden des Diebſtahls, der 
Hehlerei und der Unterſchlagung- überführt und zu 1 Jahr 9 
Monaten bezw. 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die mitan⸗ 
geklagte Arbeiterin Auguſte Prochnow wurde freigeſprochen, 

— Elbing 


Serbien 


16. Auguft. (Der Prinz Sye Sanit ⸗ 
wongſe von Siam) mit Gefolge traf heute Vormittag hier⸗ 
ſelbſt zum Beſuche der Schichau'ſchen Werft ein. Um 11 Uhr 
begab ſich der Prinz zur Beſichtigung des großen Etabliſſements. 


von denen nur drei aus beſonders weichem Thon unter den Händen 
der Ausgrabenden in unanſehnliche Bruchſtücke zerbröckelten. Doch 
wurde der Inhalt derſelben einer genaueren Unterſuchung unter⸗ 
worfen: es waren gebrannte Knochenreſte, mit ganz unbedeutenden 
Ueberbleibſeln geſchmolzener Bronceſchmuckſachen vereint. Der 
Inhalt der übrigen beſſer erhaltenen Urnen wird erſt ſpäter 
unterſucht und mitgetheilt werden. 


— —¼-— —-¼¼ — h — — — — Sn 


AJocales. 
Thorn, den 17. Auguſt 1889. 

— Perſonalveränderungen in der Armee. Grober, Caſernen⸗ 
inſpeetor, in Thorn, nach Spandau, verſetzt, 

— Einkommenſteuer. Wir werden veranlaßt, unſere einkommen⸗ 
ſteuerpflichtigen Abonnenten daran zu erinnern, daß es die böchſte Zeit 
iſt, die Einkommenſteuer für das gegenwärtige Viertellahr an die 
zönigliche Kreis⸗Caſſe hierſelbſt zu entrichten. 

— Schieſſauszeichnung bei der Cavallerie. Aebnlich der 
Schießauszeichnung bei der Infanterie iſt bei der Cavallerie jetzt eine 
Auszeichnung in Geſtalt von Gefechtsſchnüren eingeführt. Wec ſich nach 
dieſer Richtung beſonders hervortbut, erbält auf dem linken Oberärmel 
des Waffenrockes eine der Farbe der Regimentsbordirung entſprechende 
Schnur befeſtigt, in Geſtalt eines liegenden Dreiecks. Der alſo Ausge- 
zeichnete bekommt im nächſten Jabre darunter eine zweite Schnur 
und im dritten Jabre eine darunter liegende ſilberne bezw. goldene 
Treſſe. Die potsdamer Cavallerie kehrte aus der Gefechtsübung vor 
Kaiſer Franz Joſeph bereits mit einigen vorläufig mit ſolcher Ge⸗ 
fechtsſchnur bedachten Cbargirten zurück. 

Die Feſtordunng für die am 2., 3., 4., 5. und 6. September 1889 
zu Danzig abzubaltende dreiundvierzigſte Hauptverſammlung des evan- 
geliſchen Vereins der Guſtav Adolf Stiftung lautet folgendermaßen: 
Montag, den 2. September 9 Uhr Vormittags: Beratbung des Central⸗ 
vorſtandes im kleinen Saale des Hotels du Nord. Nachmittags: Fort⸗ 
fegung dieſer Beratbung. Abends: Zuſammenkunft im Hotel du Nord. 
Dienſtag, den 3. September 9 Uhr Vormittags: Fortſetzung der Be⸗ 
rathung des Centralvorſtandes 4 Uhr Nachmittags: Oeffentliche Be⸗ 
grüßungsverſammlung im Concertſaal des Stadt⸗Muſeums. Von da 
Zug in die St. Trinitatiskirche 5 Ubr Nachmittags: Feſtgottesdienſt 
daſelbſt. Predigt: Stadtpfarrer Lauxmann aus Stuttgart. Vor Schluß 
des Gottesdienſtes finden Ueberraſchungen von Feſtgaben ſtatt. 7 Ubr 
Abends: Nicht öffentliche Verſammlung der Abgeordneten im Saale 
des „Hotels du Nord“. Nach Schluß derſelben freie Vereinigung aller 
Feſttbeilnebmer im Artusbofe. Mittwoch, den 4. September 7 Uhr 
Vormittags: Glockengeläute von den Thürmen der evangeliſchen Kirchen. 
7% Ubr Vormittags: Choralblaſen von den Thürmen der St. Marien 
und St. Catharinen-Kirche. 8½ Uhr Vormittags: Feſtgottesdienſt in 
der St. Marien⸗Kirche. Predigt: General⸗Superintendent Dr. Kögel. 
10% Uhr Vormittags: Erſte öffentliche Verſammlung in der St. 
Jobannis⸗Kirche. 2 Ubr Nachmittags: Fahrt nach Zoppot Feſtmahl 
im dortigen Curhauſe. 6 Uhr Nachmittags: Fahrt nach der Weſter⸗ 
platte. Concert. Donnerſtag, den 5. September. 81, Uhr Vormittag 8 
Zweite öffentliche Verſammlung in der St. Jobannis⸗Kirche. 7 Uhr 
Abends: Darſtellung lebender Bilder aus der Reformationsgeſchich te 
Weſtpreußens im Schützenbausſaale. 8 Uhr Abends: Oeffentli ve Nach, 
verſammlung mit Anſprachen auswärtiger Feſtgeſte im Schützen baus⸗ 
ſaale. Freitag, den 6. September 9 Uhr Vormittags: Beſichtigung 
der Stadt. 1 Uhr Nachmittags: Gemeinſchaftliche Eiſenbabnfabrt 
nach Marienburg zur Beſichtigung des dortigen Deutſch-Ordens ⸗Schlo ſſes. 

— Theater. „Die Quitzows“, hiſtoriſches Trauerſpiel von Ernſt 
von Wildenbruch. Als im Herbſte vorigen Jahres das Trau erſpiel 
zum erſten Male über die Bühne des berliner Schauſpielhauſes ging, 
da durchwehte Publikum wie Kritik etwas von dem Feuergeiſt, der in 
dem Werke iſt, man empfand, daß nach längerer Zeit wieder einmal 
etwas geſchaffen, das grundverſchieden von den Tagesblütben der 
modernen Dramatik iſt, das einen erbebenden und veredelnden Eindruck 
binterlaſſen und daß der Bübnen⸗Literatur ein Werk einverleibt worden, 
das auf lange Zit einen hohen Werth behalten werde. Die häufigen 
ſtets mit jubelndem Beifall aufgenommenen Wiederholungen, die 
Separataufführungen vor unſerem Kaiſer, die Gratisauffübrungen vor 
Kindern berliner Schulen — Alles das ſprach beredt von dem böheren 
Werth des Wildenbruch'ſchen Dramas, deſſen Kenntniß wir jet geſtern 
unſerer rührigen und in der Aufführung von Novitäten unermüdlichen 
Direction verdanken. — Es war eine trübe Zeit, in die der Dichter 
uns verſetzt. Die Mark Brandenburg, ſeit langer Zeit vorber durch 
Kämpfe und Mißwirthſchaft ausgeſogen, rumirt, verödet, feine Bes 
wohner arm, unglücklich und elend, ohne Hoffnung auf die Zukunft, dec 
zeitige Beſitzer, Jodocus von Mähren, nur darauf erpicht, das verarmte, ver⸗ 
kommene Land um feine ſauren, unter Entbehrungen abgerungenen Erträge 
zu bringen und ſelbſt, unbekümmert um die Noth des Landes, fröhlich und 
guter Dinge hinter dem Weinbecher zu praſſen, das war der Zuſtand der 
heiligen Mark und trefflich gekennzeichnet wurde er durch die Vorgänge 
der erſten Aete. Während die Väter der Stadt Berlin beim Becher 
rathſchlagen und nach alter Sitte die Kunde von der Landſtraße er⸗ 
fahren, tobt in der Provinz die wilde Febde. Da kämpft der wilde 
Dietrich Quitzow im Bunde mit den falſchen und gleisneriſchen Herzögen 
von Pommern gegen die Stadt Straußberg, die den vereinten Stürmen 
erliegt und in Flammen aufgebt. Dietrich von Quitzow aber entzweit 
ſich mit feinen Bundesgenoſſen, nimmt Straußberg für ſich und ver⸗ 
bündet ſich mit Berlin und dem Adel. In diefer dreifachen Bundesſtellung 
glaubt ſich der trotzig ſtarre Dietrich Herr der Lande und als ein Bote 
Kaiſer Sigismunds verkündet, daß für den geſtorbenen Jobſt von 
Mäbren der Burggraf Friedrich von Hohenzollern mit der Mark 
belehnt worden, da weigert der wilde Quitzow ihm den Eid und gebt 
in ſeine Feſte Frieſack. Friedrich aber der „Nürnberger Tand“ war 
dem rauhen Dietrich gewachſen, er belagert die Feſte, ſchießt dieſelbe mit 
der „faulen Gretbe“, der erſten Kanone in Trümmer und ſiegt 
über ſeinen Gegner. Der Dichter bat bier die Freiheit des Poeten 
angewendet; er läßt den Bruder des rauhen Dietrich Conrad von Quitzow 
treu zu Brandenburg, der Heimath balten und als der ſaſt beſiegte 
Frieſacker, die ſlawiſchen Pommernherzöge abermals zu feiner Hülfe holen 
will, tritt er ihm gegenüber und erſticht den Bruder, als diefer in 
raſender Wuth über die andere Meinung auf Conrad mit dem Schwe rte 
eindringt. Conrad, der Brudermörder wird auf ſeinen eigenen Befehl 
vom Schloßhauptmann von Frieſack erſtochen. Wie man ſieht iſt die 
biſtoriſche Thatſache zu Gunſten der dramatiſchen Schönheit abgeändert. 
Das großartige, hier natürlich nur kurz angedeutete Werk iſt mit edlem 
Schwung, mit einer hohen, volltönenden, theilweiſe gebundenen Sprache 
geſchrieben, ſeine Vorgänge packend und feſſelnd, feine Figuren marlig, 
binreißend. Das Bild das vor unferen Augen ſich abſpielt, wirkt er ⸗ 
ſhütternd und dennoch begeiſternd und wir begreifen, daß Berlin, der 
Boden der Handlung, mit feinen Söhnen, den Nachkommen jener Ge- 


ſtalten, fo begeistert das Stück aufgenommen. — Die Auffübrung 


eines ſolchen, an ſceniſche Ausſtattung, an Bühnengröße und Coſtüme 
und nicht zuletzt an gute Krä’te große Anforderungen ſtellenden Stückes 
wird in der Provinz faft immer von mehr oder weniger mertbaren 
Mängeln begleitet ſein und es kann ſich höchſtens fragen, ob ſolche 
Mängel ſich beſeitigen ließen oder ob dies unmöglich iſt. Von dieſem 
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Standpunkte aus können wir uns über die biefigen Quitzows recht lobend 
ausſprechen. Die Inſcenirung derſelben, die Decoration, und deraleichen 
war mit Geſchicklichkeit arrangirt und machte einen nicht unvortbeil⸗ 
haften Eindruck. Von der Darſtellung können wir ebenfalls 
in lobender Weiſe ſprechen und bier war es von hohem Vortheil, daß 
der Hauptträger des Stückes, der Dietrich von Quitzow in Herrn, 
Perelli alle die Eigenſchaften, in einem für unſere Verhältniſſe genü⸗ 
gendem Maaße beſaß, die dieſe ſchwierige Rolle erfordert. Er hat ein 
recht ausgiebiges markantes Organ, eine hohe imponirende Figur und 


a. Gefunden wurde ein Stuhl mit Waage und Gewichten in der 
Seglerſtraße. a . 28 2 

a. Zugelaufen ſind zwei graue Enten beim Schankwirth Grajewski 
auf dem Wollmarkt. 


a. Polizeibericht. Sieben Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Jern. 


* (Stenographie.) Der in Stuttgart tagende Con⸗ 


Roggen loco alter niedriger, neuer unverändert, per Tonne von 

064000 Kiloge. grobk. per 120pfd. inländiſcher 136146 Mt. 

tranſit feinkörnig per 120pfd tranſit 9s Mk. Regulirungspreis 

u inländ. 143 Mk., unterpoln. 98 Mk., tranfit 
95 


Spiritus per 10 000 Liter loco eontingentirt 55 Mk. Gd., 
nicht contingentirt 351/, Mt. Gd., per Octbr.-Mai 32%, Mk. Gd. 


Königsberg, 16. Auguſt 
Weizen unv., loco pro 1000 Kg. hochbunter 121pfd. 


157, 125pfd. 
170, 128pfd. 176 Mk. bez. 


| | 
eine feurige, dem rauben, heißblütinen und jäbzornigen Character greß der Stolzeſchen Stenographen, zu welchem aus ganz Deutſch⸗ 
R Spielweile. Damit bat er es verſtanden. die land und der Schweiz Theilnehmer eingetroffen 93 1115 in 
packende Figur, die in der Mitte des Dramas ſtebt in diefer Stelung der Hauptverſammlung auf Antrag des 1 8 75 und 1 En 
u belaſſen und dem Publikum einen hohen Beifall abzu⸗ Stenographen Bäckler = Berlin folgenden Veſch uß: 15 5 e 
ringen. Weniger vortbeilbaft, aber immerhin recht acceptabel war Stenographentag der Stolzeſchen Schule erklärt ſein volles Ein⸗ 
der Conrad von Quitzow des Herrn Henske. Zwar reichten seine verſtändniß mit der vom berliner Ausſchuß ene d gc 
Mittel nicht ganz, um den für Brandenburg erglühten Gegner feines Ba Syſteme der Stolzeſchen Schule, der Alt-, Mittel- und Neu: 
Bruders in imponirender Weiſe darzuſtellen, während in den erften Stolzeſchen Richtung. Beſchloſſen wurde auchdie Errichtung einer 


Roggen unverändert, loeo pro 1009 Kg. inländ 120% 1pfd. 144 


„ bez. 5 
Spiritus (pro 100 Liter & 100 % Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 5000 1) ohne Faß loeo zontingentiert 57 Mk. 
Gd., nicht contingentiert 37 Mk. Gd. 
Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 17. Auguſt. 


0 i Sti PR Meiſters. Tendenz der Fondöbörfe: feſtlich. 17 8. 89.10, 8. 89 
r . / 
viele Zuſtimmung fand auch Herr Tresper als Köbne Finke. Frl. Berndt S 91 0 9 52 2 5 Vorſitend Wechſel auf Warſchau kurz 211-30 211-40 
b ſich als Barbara von Bug recht lebbafte Mübe, aber wir konnten doch Stenographie verwendet werden. Auf Antrag des Vorſitzenden, Deutſche Reichsanleihe 31½proc. 104—20 10420 
=; ungli 9 E:Galcul - dte d a 0 y 3— —30 
nicht glauben, daß fie ſich in ihrem Sammeteoſtüm als Jüngling durch das Reichs bank⸗Caleu ame Käding = Berlin, entſandte uam Polnische t e „ 
; lehri ; Kai Köni olniſche Liquidationspfandbriefe —6 — 
feindliche Lager du schleichen vermochte. Im Uebrigen wurde wit Mübe und dricbrihehaſen Alben e ee Weſtpreußzſche Dfandbriefe 3yaproc. 161—70 | 101—90 
Soraſamkeit in dem Siücke geſpielt und der Geſammteindruck war nur Frie 1 110 7 7 98 95% 10 An e e e 5 Disconto Commandit Antheile 234 —50 234 —50 
vortheilhaft. Nur möchten wir noch bemerkten, daß wir nicht recht be- (Allerlei) Bei Bologna entgleiſte ein Perſonen⸗ Oeſterreichiſche Banknoten . 171-10 | 1711-15 
riff b ie die Spiel ach der nunmebr ſechſten Aufführung zug. Zwei Paſſagiere find verwundet, einer getödtet. — Bei Weizen: Sepibr.⸗Detobr. 0 89 
aufer haben,” wien eie "ya t einer ſchweizer Gefechtsübung unweit Oerlikon wurde ein Cor⸗ Novber.⸗Seebhr. 139075 190—25 
noch ſolche Böcke beim Sprechen ſchießen konnten. . poral erſchoſſen. — In der Unterſuchungsſache gegen die loco in New⸗ Hort ö 88 88 
o Turnverein. Die Hoffnungen, welche der hieſige Turnverein Stadtmiſſionars Sandro ck it der „Poſt“ Fol- Roggen. lin . - e ART 158 
in feinem Vertretec, als er ibn bebufs Theilnabme an dem Wetturnen Frau des Stadtmiſſionars Sandrock iſt nach der „Po Be Septbr. Oct 157—50 157—70 
8 4 vi tſchen Turnfeſte abſandte, geſetzt bat, find nicht gendes feſtgeſtellt: Auf eine Aufforderung hin, den in der Nacht Octobr.-Novembrr. 159 159—25 
r f 5 Brei vom 7. zum 8. Juli obdachlos aufgegriffenen Knaben Robert Novembr. Deebr. „ 160—25 
r d ͤ Sean Yahe Polizeirevier abzuholen, brachte Frau S. den Rüböl: Hepebr⸗Oetobrnmn. 64—10 | 64-20 
ſich im Wettkampf mit den beſten Turnern des Continents er⸗ Knaben nach Haufe und befahl demſelben ft ch in der Küche, deren April⸗Mai „ 6170 62 
run gen. Unter 600 Wetturnern, die bis zum Schluß im bar⸗ Fenſter ſie ſcloß körperlich gründlich zu reinigen und dann ſein 55 9 FVV 15 60 75 60 
1 } 7 1 . . * . * Ef nn 
n NENNEN, unter „DB un Eee ſchmutziges Hemd gegen ein reines einzutauſchen. Frau S. hat 70er Auguſt⸗Septbr. 35-90 | 35—90 
a. Wieser, Die einen ee 8 — kein, © mine dann die Küche verlaſſen, um in der Stube ihren häuslichen ver Septber-Oetobr. . 84-70 | 34-60 
ans ee en Matt 58,5 Buntien den achten Platz ein. Zum Arbeiten nachzugehen und hat den Knaben erſt ſterbend wieder-] Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3" reſp. 4 pCt. 
erſten Male ſeit Begründung der deutſchen Turnerſchaft zu Coburg im geſehen. Auf Grund dieſer Feſtſtellung erfolgte die Haftent⸗ e eee 
Jabre 1860, tritt der Oſten Deutſchlands turneriſch in den Vordergrund, zum laſſung. — Bei dem neulichen Manöver von Spandau wur⸗ Meteorologiſche Beobachtungen. 
erſten Male hat er einen Sieger beim allgemeinen Turnfeſte zu verzeichnen. 9 i . 
4 den mehrere Perſonen durch Ueberreiten verletzt. Die Thorn, den 17. Auguſt 1889. 
Kranz und Diplom ſind Errungenſchaften, um die Kraut von vielen Vereine der Stadt Metz haben am Donnerſtag, wie alljähr“(—— — 
Tauſenden von Turnern beneidet wird, ein Fahnenband, das Bayerns lich, die Ari E 17 f Barome⸗ Therm. Windriche Be⸗ 
= x ich, die Kriegergräber auf den Schlachtfeldern um die Tag St. ter tung und Bemerkung 
3 Erfolge 1 8 5 3 90. z wölkg. 
Dauptſiadt als dauernde Anerkennung für die Leiſtungen und Moſelfeſtung herum geſchmückt. Abends fand eine Gedenkfeier in mm. Stärt 
eines Vereinsmitgliedes dem Vereine felbft, aus dem er hervorgegangen der Schlucht von Metz ſtatt, bei welcher der Bürgermeister Halm Ic. Ap 751,0 T 1551 SW I 10 
und in dem er gebildet iſt, geſpendet, bringt er aus der Hand eine ergreifende Gedächtnißrede hielt hp 754,5 | + 13,4 W 2 9 
Sr. tönialichen Hobeit des Prinzen Ludwig von Bayern ſeinen 85 2 17. Tha | 757,6 | + 35 | SW 4 9 
thorner Turngenoſſen zum Sporn und Ermuthigung. Um äußer⸗ 


lich Dant und Anerkennung ſeinem Turnwarte zu beweiſen, ver⸗ 
anſtaltet der hieſige Turnverein Montag den 19. d. Mts. Abends 
achteinhalb Uhr in Nicolal's Etabliſſement eine Feſtverſammlung, der 
ſich ein Commers anſchließen wird. In der Feſtverſammlung wird Pro⸗ 
feſſor Börbfe Bericht über das VII. deutſche Turnfeſt erftatten und alsdann 
Syndicus Schuſtehrus, in Vertretung des Erſten Bürgermeiſters Bender 
das von der Stadt München geſtiftete Band an die Fahne feierlichſt 
befeſtigen Der Zutritt zu der Feierlichkeit ſteht Jedermann offen und 
wir dürfen erwarten, daß es ſich ein großer Theil unſerer Bürger 
ſchaft nicht nehmen laſſen wird, durch eine rege Theilnahme ihre volle 
Sympathie für die Beſtrebungen der Turnerei an den Tag zu legen. 

— Mechaniſches Orcheſter. Im Schützengarten wird morgen, 
Sonntag, der Mechaniker Brenner fein ſelbſtgefertigtes Orcheſter aufftel- 
len und ſpielen laſſen. Daſſelbe iſt von dem Verfertiger unter großen 
Mühen hergeſtellt, ſtellt eine 22 Perſonen ſtarke Militärcapelle dar, 
deren Mitalieder ſcheinbar nach dem Tacte ihres mechaniſcher Dirigenten 
ſpielen. Das Orcheſter ift böchſt ſehenswerth und der Beſuch des Con- 
certes daher zu empfehlen. 

— Der Zauberkünſtler Charles Wolton, bierſelbſt ſchon von frü- 
beren Vorſtellungen ber vortheilhaft bekannt, wird morgen, Sonntag, im 
Wiener Café eine feiner beliebten Vorſtellungen geben. Der Eintritt 
iſt frei. 


Der Ausverkauf 


der W. Bulinski'ſchen Buchhandlung 


ll a Et 3 
ee dend op As 
Schulbücher, Gebetbücher, 
Schreibhefte, Schreib: 
materialien, Voten u. A. 
M. Schirmer, 
Verwalter. 


Loose 
der allgemeinen Ausftellung 


für 
Jagd, Fiſcherei und Sport 
zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ 
torate Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen 
Heinrich von Preußen 


a 1 Mark 15 Pfennig 


g (incl. Porto und Liſte 
10 Stück 11 Mk. zu ben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


9 Pf. pro Pfd. und im 


ff Farin 38 Pf. p 
offeriren 


— — menu 


Für 


von uns abzuvermiethen. 


Spandauerſtr. 70 


Schwefelseife. Nur dieſe iſt von 


bewährt. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und nehme nur „Puttendörters“ 
(à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) 
In Thorn echt bei Hugo 

Clauss, Droguenhandlung. 


ö aco 
| Traubenverſandt, Rüdesh 
—— Naoeinſtraße 8. 
Geſchlagene 
23 Meine, Nundſteine, 
1. Etage, Culmerſtraße 320, per 1. Cemeut pp. 
Oct. er. zu verm. Anfr. daſ. 2 Tr. 


2 Zucker 8 ur 
Da” 


(Jacob Henniger.) 
wird fortgeſetzt; das Lager ſoll ganz Feinſte Brodraffinade im Hut 


Würfelzucker 40 Pf. pro Pfd. 


B. Wegener & Co., 
Brückenſtraße 43. 

N. R. Tafeldutter, das Feinſte 

aus ſüßer Sahne auch täglich zu as 


D 
Pfefferküchler. 
Vom 1. Novbr.— 15. Febr. d. 3. ift 
in Berlin an der rieſig belebten Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗ u. Spandauerſtr.⸗ Ecke (in 
der nächſten Nähe des Kgl. Schloß, 
Centralmarkthalle u. Weihnachtsmarktes) 


Borchert & Zrendicke, 


Italieniſche Specialität! 


Die echte Echten 1 

Gesichtsseife Mailänder Salami 
' * un 

Futtsndörfer ſhe⸗ Mortadella aus Bologna 


empfing ſoeben und empfiehlt 
A. Mm 


verſendet in vorzügl. Qual. in Poſt⸗ ee i 
Colis zu 50 bis 80 Pig. per Pfund | monion biejer Zelung.— 


Kayser, 


Pflofierfeine, Aopf. 
Beton, fowie 
bat abzugeben 

Globig, Groß Mocker 140. 


Holzverkliehr auf der Weichſel. 
(Vom 16. Auguſt 1889.) 

Von Kaufmann A. Bialiftodi durch Schiffer Glückſtein 4 Traften, 
1800 kief. Roͤbolz. Weingarten und Leboff durch denſelben 1 Trafte, 
2301 kief. Mauerlatten. 40 Tief. einfache und doppelte Schwellen, 
11798 Schock Reifenſtäbe. R. Roſenſtock durch Kovito 2 Traften. 
973 tief. Robolz. Jer. Zucker durch Zelondek 2 Traften, 352 fief. Rdholz, 
2456 kief. Mauerlatten Moſ. Pernitz durch Pernitz 1 Trafte, 3130 kief. 
Mauerlatten. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 17. Auguſt. 
Wetter: kühl. 


Weizen matt neuer 126pfd. hell 170 Mt., 
fein. 130pfd. fein 174 Mk. 
Roggen matter 12,23 pfdD. 145 Mk., 

Gerſte obne Handel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer neuer 141 145 Mk. 


125/6pfd. 147 Mk. 


Danzig, 16. Auguſt. 
Weizen loco subig, per Tonne von 1000 Kilogr. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 

Mk. zum freien Verkehr 128pfd. 177 Me 


Kr Bunkin⸗ 
P. 40 ./ Reſter ZUR 
Doliva & Kaminski. 


126pfD. 


129pfd. hell 173 Mk. 


Pieuunt 


Waſſerſtand der Weichſel am 17. Auguſt bei Thorn, 0,74 Meter: 
EN RETTET EEE SISERARRERNEN RETTEN 


Rohjeidene Baſtkleider Mk. 16.80 pr. Stoff zur 
kompl. Robe und beſſere Qualitäten verſ. porto« und zollfrei das 
Fabrik-Depot G. Henn berg (K. u. K Hoflief.) Zürich. Muſter 
umgebend. Briefe koſten 20 P.. Porto. 


Ein Bedürfniß des Volkes befriedigt nur ein Mittel, das nicht 
allein durch feine Billigteit auch dem minder Bemittelten zugänglich, 
ſondern welches auch einfach und klar in ſeiner Zuſammenſetzung, ſicher 
und zuverläſſig in ſeinen Wirkungen iſt. Ein ſolches echtes und rechtes 
Volksbeilmittel fint die ſeit zehn Jabren bekannten, von den höchſten 
medieiniſchen Autoritäten geprüften und empfohlenen Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen, welche, wie ärztlich conſtatirt iſt, bei einer 
guten und gleichmäßigen Wirkung während längerer Zeit andauernd obne 
alle und jede Beeinträchtigung gebraucht werden können. Die Schweizer⸗ 
pillen, welche im Laufe der Zeit all die ſcharfwirkenden, theuren Tropfen, 
Mixturen, Salze, Bitterwaſſer ꝛc. verdrängt haben, find daher ein un⸗ 
entbebrliches Hausmittel für alle Diejenigen, welche an den oft ſo üblen 
Folgen von Verdauungsbeſchwerden zu leiden baben. Viele Aerzte 
empfeblen auch dieſes Mittel, das ſich Jeder für ein Billiges im Hauſe 
halten kann, auf das Lebhafteſte. Die Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen find in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. vorrätbig, 


— — — — — 


125—183 Mk. doch achte man genau auf das weiße Kreuz in rothem Felde und den 
135 Vornamen. 


—— 


Nachmittags 3½ Uhr 


„Miſſionsfeſt“ 


Fe 5 in der Wife evangel. Kirche. 
ro Pfd. „„ De maherceu u ern garni . Predigt: 
221 1 e * Berlin, Herr Paſtor Dr. Büttner aus Berlin. 


Neu 


op 
künſtli e Zã ne und Plomben 3 Minuten 


SX. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Engl. Linoleum 


in allen Sorten und Muftern. 
Carl Spiller. 


ür die 


rautmann, Capezier, re wir 


Heglerſtrabe I07 
neben dem Officier⸗Caſino. 


Berliner 77 
Wasch- & Plätt-Anstalt. 


WE” Bestellungen per Postkarte. 
J. Globig, Kl. Nocher 


R Aue — 
a Wäſche 

wird in und außer dem Hauſe ſauber 
auf Glanz geplättet bei 


71. 


eim a. Rh. 


ſtraße bei R. Hinz, Schuhmachermſtr. 
Schloſſer u. Schmiede 
erhalten dauernde und lohnende Be- 
ſchäftigung bei 
Rob. Majewski, Thorn. 


geſucht. Gefl. Offerten D. B. poſt⸗ Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
lagernd 100. ' 1 


FD Landwirthinnen 1 


Nachmittags 6 Uhr 
im Wiener Café in Mocker: 


Nachfeier. 


Anſprachen mehrerer Geiſtlichen. 


ıe Wilhelmstrasse Ia. 
von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


Die Stelle für einen dur Einem geehrten Wüblſkun d 
Lehrlin 

S phas iſt in 17 offen ſpieler Herrn K. Pereil:, Sergeant 

2 opha f N 

* verſchiedenen Fagons Nathan Cohn, 


ra 7 f Bankgeſchäft. 
ein großer heller prachtvoll an runder hat vorräthig und verkauft zu billigen Preien — ante 
Ecke gelegener Laden wegen Umzuges 7" 


Bitte, durch recht zahlreiches Erſcheinen, 
dem verdienſtvollen Sänger u. Schau⸗ 


des ſächſiſchen Schützen-Regiments 108, 
Kämpfer vom Jahre 1870/71, fein 
Montag ſtattfindendes Jeneſiz zu 
einem recht glücklichen zu machen. 
Breslau. Familie Urbino. 
r Möblirte Zimmer mE 
ſogleich zu haben Zrückenſtraße 19 


und Abend⸗ 
d ein anſpruchloſes, gebild. 


Fräulein 


Nachmittag⸗ 


— Mehrere Familienwohnungen 
| find in meinem Haufe per 1. Oct. er. 
zu verm. 4. Borchardt, Fleiſchermſtr. 
Wohn. von 2 u. 3 Zim. mit ger. 
Zubeh. find vom 1. Oct. zu verm. 
Casprowitz, Kl. Mocker. 


ie Wohnung jeith. v. Hrn. Lt. 


iewicz. Mülbrandt, Gerechteſtr. 104. Discretion bill., liebev. Aufn. Berlin, Eisenhardt bew iſt von ſofort zu 
Dr. Alberti als einzig echte gegen 5 1 Ein noch gut erhaltenes S Schlegelſtr. 12, part. e N an Coppernieusur. 3 
rauhe — ro Sommer: Rüdesheimer Repoſitorium, Ladentiſch und Wittwe Beggerow, Hebeamme Ei Kaen ee bis 
en 2. n un 1 i ieder ren Sram end ram re nennen | October zu 

e er 30 Jahren güne Weintrauben Schrank mit Schiebefenfter Die ſeit 40 Jahren im Vetriebe be- dermiethen. Mocker. I. 


Sichtau 


Familienwohnungen find zu verm. zu vermiethen. Strobandſtr. 74. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 167. 1 eee 


Van Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 


M. Berlowitz, 
94. Seglerſtraße 94. 


Größtes Lager fertiger Garderobe 


für Damen, Herren und Kinder. 


Modewaaren⸗ Handlung 


Bekanntmachung. 

Zur bevorſtehenden Einquartierung 
des Infanterie⸗Regiments Graf Schwe⸗ 
rin (3. Pommerſches) Nr. 14 vom 
26. Auguſt bis 2. September ſind 
noch Quartiere für Officiere und Un⸗ 
terofficiere, Geſchäftszimmer (Büreaus) 
ſowie Stallungen für Pferde erfor⸗ 
derlich. 

Hausbeſitzer und Miether, welche 
geeignete Räume gegen Entſchädigung 
herzugeben geneigt ſind, wollen dieſes 
ſchleunigſt in unſerem Einquartie⸗ 
rungs⸗Büreau angeben. 

Thorn, den 16. Auguſt 1889. 


Der Wagiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß zwei Pferde 
des hier bei Spiller — Bromberger 
Vorſtadt Nr. 99 — wohnhaften Ar⸗ 
beiters Andreas Polauowski und 
zwar braune Wallache im Alter von 
reſp. 6 und 8 Jahren, 5“ groß, bis 
auf Weiteres unter polizeiliche Beo⸗ 
bachtung geſtellt worden ſind, weil ſie 
mit einem anderen für rotzkrank er⸗ 
klärten Pferde im Stalle des Pferde⸗ 
rm Saly Aſcher in Kulm zus 
ammen geſtanden haben. 

Bei der geſtrigen thierärztlichen 
Unterſuchung ſind die beiden Pferde 
frei von Erſcheinungen der Rotzkrank⸗ 
heit befunden worden. 

Thorn, den 14. Auguſt 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Am Dienſtag, 20. Auguſt er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichtsgebäudes: 
ein goldenes Collier mit echten 
Perlen beſetzt nebſt goldener Kette, 
eine goldene Uhrkette nebſt Me⸗ 
daillon, eine Corallenbroche, ein 
Corallenarmband mit goldenem 
Schloß, einen Brillantring und 
eine Hobelbank 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn, den 17. Auguſt 1889. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß alle 
uneingelöſten fälligen Pfänder 

bis Nr. 971 incl. 

Freitag, 30. August 
Breiteſtr. 44607 per Auetion 
meiſtbietend durch Hrn. W iickens 
verkauft werden. Etwaige Ueberſchüſſe 
können innerhalb 14 Tagen abgeholt 
werden, andernfalls dieſſelben der Orts⸗ 
armenkaſſe überwieſen werden. 

Silbermann, Pfandleiher. 


Schneidemühler 
Pferde- Lotterie. 


Hauptgew. i. W v. 10000 Mk. 
eine elegante Equipage mit 4 hochedlen 
Pferden. Ferner: Equipage m. 2 Pferden, 
Werth 4000 Mk.), Juckergeſpann mit 
Pferden (Werth 3000 Mk.), 24 edle 
Reit⸗ u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), 
ſowie 600 andere Gewinne im Werthe 
von 8000 Mk. ; 
Looſe à 1 Mk. 20 Pf. (incl. 
Porto und Liſte) in der Erpedition der 
„Thorner Zeitung“. 
10 Looſe 11 Mark. 


8 S. Görski, 
N Handſchuhmacher und pract. Bandagiſt, 
Schuhmacher⸗Straße Nr. 351. 
Chirurgiſche Bandagen, Bruchbänder, 
Leibbinden. Geradehalter etc., wie auch 
Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 
Chemiſche Handſchuhwaͤſcherei u. Färberei. 


Da oe 


LERLKKREEARKKIKKKERKRHRK 


8 Deutsch-Australische 2 

= Dampfschiffs-Gesellschait, Hamburg. : 

E Directe Dampfſchiffs⸗ Verbindung zwiſchen Ramburg und 0 8 
= Adelaide, Melbourne, Sydney (Antwerpen anlaufend) = & 
= regelmäßig alle 4 Wochen. = | 
2 Vorzüglichſte Einrichtung und Gelegenheit für 5 8 
8 Zwiſchendecks-Paſſagiere. 5 
8 Nähere Auskunft ſowie Proſpecte ertheilt die Geſellſchaft, Hamburg, 8 85 


Börſenhof 25, oder deren conceſſinirten Agenten. 


ECT 


— . —— — 5 


Preuß. Lotterie⸗Looſe BE 


1. Klaſſe 181. Lotterie (Ziehung 1. u. 2. October 1889) verſendet gegen Baar: 
Originale pro 1. Klaſſe: ', & 114, / a 57, ½ à 28,50 ½ à 14,25 Mk. 
(Preis für alle 4 Klaſſen: / & 240, ½ à 120, ½ & 60, 1 a 30 Mark.) 
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗ 
Looſen pro 1. Klaſſe: 1 10,40, Yıs 5,20, ½ 2,60, 16 1,30 Mk. (Preis 
für alle 4 Klaſſen: / 26, "is 13, ½ 6,50, ½ 3,25 Mk.) Amtliche Ge⸗ 
winnliſten für alle 4 Klaſſen = 1 Mark. 

Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868). 


Die in unſerm Grundſtück Breiteſtraße 8788 belegenen Keller⸗ 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Entree, mit Zubehör und an⸗ 
grenzenden Lagerräumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Weingeſchäft 


betrieben wurde, find vom 1. October d. J. zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
STERNE TREE TEETETTEENETERNEFTEEERET ST OERTEERISEEESEEETEEN cams 


Unter dem Proteetorat Sr. narlal 4 Berlin 
Majeſtät des Kaiſers. Spa Arzt Kronen- 
Große Lotterie vom Rothen Kreuz: r. Meyer ]strasse 2, 1 Tr. 


heilt Syphilis und Mannessch., 
Weissfluss und Hautkrankh. n 
langjähr. bewährt. Methode, bei 


Baar⸗Gewinne ſofort zahlbar ohne jeden 
Abzug. Hauptgew. 150 000, 75 000, 
30 000, 20 000, 10 000 Mk. Ganze 


Anfertigung nach Maaß. 


x 


u 


Looſe a 3,50, Halbe Antheile a 2 Mk., 
Viertel⸗Antheile & 1 Mk. empfiehlt das 
Lotterie⸗Comptoir von Ernst Witten- 
berg, Seglerſtr. 91. Für Porto und 
Liſten 30 Pf. 


DDr 


„Ein gutes Buch. 


. .. Die Anleitungen des geſandten 
Buches ſind zwar kurz und bündig, 
aber für den praktiſchen Gebrauch wie 
eſchaffen; ſie haben mir und meiner 
Famile bei den verſchiedenſten Krank⸗ 
heitsfällen ganz vorzügliche Dienſte 
eleiſtet.“ — So und ähnlich lauten 
ie Dankſchreiben, welche ah Se 
Verlags⸗Anſtalt faft täglich für . 
ſendung des illuftrierten Buches „Der 
Krankenfreund“ zugehen. Wie die bem- 


ſelben ee Berichte glücklich 


Geheilter beweiſen, haben durch Be⸗ 
folgung der darin enthaltenen Rat⸗ 
ſchläge ſelbſt noch ſolche Kranke Hei⸗ 
lung gefunden, welche bereits alle 

offnung aufgegeben hatten. Dies 
Buch, in welchem die Ergebniſſe nr 
jähriger Erfahrungen niedergelegt ſind, 
verdient die ernſteſte Beachtung jedes 
Kranken. Niemand ſollte verſäumen 
mittelſt Poſtkarte von Richters Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt 3 oder New⸗Nork, 
310 Broadway, die 936. Auflage des 
„Krankenfreund“ zu verlangen. » Die 
% Zuſendung erfolgt koſtenlos. 


Plomben, 


Jähn 
werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Gutpaſſens 
angefertigt. 
Zahn ſchmerz 
lofort bejeitigt u. ſ. w. 
K.Smieszek, 


ent iſt. 


D 
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neben der Apotheke. 


A ——— ͤ——. —— 


TLüchtige Fagaden-Pu er 


finden lohnende Beſchäftigung bei 
L. Bock, Bauunternehmer. 


frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen: 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf 
in sehr kurzer Zeit. 
12 —2, 6—7; (auch Sonntags). 
Auswärt. mit gleieh, Erfolge 
Briefl. und verschwiegen 


Unter dem Protectorat Se. Ma- 


jeſtät des Kaiſers. 
Große Geldlotterie vom Rothen Kreuz 
Hauptgewinn 150 000 Mk. Ganze Loose 
3,50 Mk., valbe Antheil 2 Mk., v erte! 
Antbeil 1,10 Mk. 

Unter dem Protectora“ Ihrer Ma 
jeſtät der Kaiſerin Auguſta. 
Rothe Kreuz Lotterie 

Hauptgewinn 30000 Mt. à Loos 3,50 Mk, 
auf 10 Looſe ein Gewinn. 
Schneidemühler Pferde- Lotterie. 
Hauptgewinn i. W 10 000 Wek., a Loos 
1,10 Mek. empfiehlt und verſendet 
W. Wilkens, Thorn, Bäckerſtr. 212 J. 
Für Porto und Lifte 30 Pf. für jede Lotterie. 


approbirter Heilmethode zur ſo⸗ 
fortigen radikalen Beſeitigung der 
Trunksucht, mit, auch ohne 
Vorwiſſen, zu vollziehen, unter 
Garantie. Keine Berufsſtörung. 
Adreſſe: Privatauſtalt für Trunk⸗ 
ſuchtleidende in Stein bei Säk⸗ 
kingen. Briefen find 20 Pf. Rück; 
porto beizufügen! 
Unter dem Protectorat Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin Auguſta. 
Große Wohlthätigkeit - Lotterie des 
Vaterländiſchen Frauen⸗Hilfs⸗Vereins 
vom Rothen Kreuz. Selten gebotene 
Gewinn ⸗Ausſichten. Auf 10 Looſe 1 
Gewinn. Hauptgew. 30 000, 10 000, 
5000 u. 2000 Mk. Ganze Looſe à 3,50, 
Halbe Antheile & 2 Mk., Viertel⸗Anth. 
à 1 Mk. empfiehlt das Lotterie⸗Compt. 
von Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 
Porto und Liſten 30 Pf. 


Kupfer⸗Vitriol 


zum Beitzen des Weizens 
e billigſt 
te 


Drogenhandlung Adolf Majer 
. \ ;. ERERR TER 
Ein Laufburſche 


wird verlangt. 


Nur von] — 


P. Hırtmınn. 
zz 
Verantwortlich für den venartioneilen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von br (Jüufteiet 


J½% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


M. Berlowitz, 
94. Seglerſtraße 94. | 


Leinen- und Baumwoll Waaren-Lager 


Schützenhaus⸗Thorn. 
A. Gelhorn. 
Sonntag, d. 18. Auguſt 1889. 
N Einmaliges großes 


Doppel- Concert 


des 
mechan. Militär⸗Orcheſters, 
beſtehend aus 22 Figuren in vollſtän⸗ 
diger Infanterie⸗Uniform, unter Lei⸗ 
tung des Herrn August Brenner ö 


e181 
Kgl. Preuss. Lotterie 


Hauptgewinn 600 000 M. 
Ziehung 1 Kl I u 2. Oetob er. 
Antheillooſe / M. 7, ½ M. 3,50, 
% M. 1.75, % M. 1— empfieblt 
D. Lewin, Berlin C, 
16 Spandauerbrücke 16. 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Plaumäßige Gewinn 
Auszahlung. un 
uam Propecte gratis. der Capelle des Jufanterie⸗Regts. 
ee von der Marwitz, 
unt. Leitung d. Hrn. F. Friedemann. 
Eutree 50 Pf. Anfang 7%½ Uhr. 


Victoria⸗Garten. 
Sonntag, 1 Auguſt er. 


Militär⸗Concert 


von der Capelle des Inft.⸗Reg. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
F. Friedemann. 


Wiener Cafe. 


(Mocker.) 
Sonntag, den 18. Auguſt er. 


Probe-Vorſtellung 


Für Vartloſe 


Die gt 
Pijocßh pin 


*) Ich ver; 
zahlten Gef Pflichte mloh, 
Sonden, wonn0, bet zUrücken, 


wenn 
Erfolg nicht en be cee 


Schneidemühler Pferdelooſe, 

Fraukfurter Ausſtellungslooſe 

& 1 Mk, 11 Looſe, auch jort., 10 M. 

offer. das Lott⸗Compt. von des nordamerikaniſchen Magier und 
Ernst Wittenberg. Anti⸗Spiritiſten 


Porto u. Liſten jeder Lotterie 20 Pf. Prof. Charles Wolton. 
Der Mal- und Zeichnen- Eintrittskarten find gratis zu 


„ e [Haben in den Cigarrengeſchäften der 
a Curſus n, Herren E. Post, Getechteſtraße und 
hat wiederz' begonnen. 


bat 0 Anmeldungen] M. Lorenz, Breiteſtr., ſowie im Re⸗ 

täglich von 3 bis 5 Uhr Nachmittag. ſtaurant „Wiener Kaffee“ bis 7 Uhr 
Martha Wentscher. 5 Abends. 

Breiteſtraße Nr. 52 J. Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Sommer-Theater-Thorn. 
(Vietoria⸗Saal.) 
Sonntag, den 18. Auguft 


Der Waldteufel 


Operettenpoſſe in 4 Acten von Manns» 
ſtädt und Weller. Muſik von Steffens. 


Montag, den 19. Auguſt. 
Zum Benefiz 
für Herrn Ernts Perelli. 


Das Schloß am Meer. 


Schauspiel in 5 Acten von Oscar 
Walther. 
©. Pötter, Theaterdirector. 


Wiener Café Mocker, 


Montag, den 19. Auguſt cr, 
. Großes ug 
ei 


in 


2) gerüche gg 


7 
% mann leicht we 


Allein echt in Thorn bei Hugo Claas. 


H. Schneider, 
Atelier 


Breitestr. 53 (Rathsapotheke.) 2 Str ch 7 Concert. 
für SH Ausgeſührt von der Capelle des Pom. 
Zahnersatz, |? Pion.⸗Bat. Nr. 2. 
Zahnfüllungen Anfang 8 Uhr. Entree 10 Bf. 
u. f. w. (Bei ſchlechtem Wetter im Saal.) 
Steinkamp. 


Turn- 854% 


2 


Feſtberſammlung. 
Montag, den 19. Auguſt er. 
Abends 8 ½ Uhr bei Nicolai. 

1) Bericht über das 7. Allg. Deutſche 

Turnfeſt in München. 

2) Begrüßung unſeres Siegers im 

dortigen Wettturnen. 

3) Dereftigung das von der Stadt 
München dem Vereine verehrten 
Fahnenbandes. 

Hierzu werden alle Freunde des Turn⸗ 

weſens ergebenſt eingeladen. 

Der Vorſtand. 


Bin von meiner Reiſe 
zurückgekehrt. 


run,. 
Königl. belg. approb. 


Frühzeltige 8 « 
Besuche der Bauschule 
Architekt Hittenkofer, Direktor. 


—— — 
itfel » Wohnung zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 225. 


—— —— — — Er Ver 
Alrchliche Nachrichten. 
Am 9. Sonntag, (p. Trinitatis) 18. Auguſt. 
Altſtädt. evang. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vorher Beichte. Derſelbe. 
Koblette für den Kirchenbau in Sie⸗ 
ralowitzz . 
Nachm. kein Gottesdienſt. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 

Vorm, 9 Ubr Beichte in beiden Salkxiſteien. 
Vorm. 9˙J. Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Colleete zum Neubau des bieſigen Dia⸗ 

loniſſen⸗Krankenhauſes. 
Nachm. 5 Uhr Herr Pfarrer Andrieſſen. 
f Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt. 
! Herr Sarniionpfarrer Rüble. 
Evangel. lutheriſche Kirche. 
3 Uhr: Kindergottesdienſt 
Herr Garnifonpfarcer Rühle. 


in 


irtes 


Nachm. 


Thorr. 
Sonntagsblatt.) 


